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Bauwirtschaft Von Hypotheken und Zinsen

Setzt sich der Anstieg des
Hypothekarzinses nach zweijähriger Stabilität
fort? Von der Nachfrageseite her wäre
das nicht nötig, denn die Kreditbegrenzung

hat die neu gewährten Hypotheken
reduziert. Auch ist die Brutto-Zinsmarge
der Banken gestiegen, wobei aber noch
die stark erhöhten Verwaltungskosten
abzuziehen sind. - Der Eigenheimboom
zeigt sich darin, dass die Bankkredite für
Einfamilienhäuser 1972 erstmals höher
waren als für Industriebauten. (Quelle
der Zahlen: Das schweizerische Bauwesen

im Jahre 1972) fr.

Basler Wohnbaustatistik

1973 wurden in Basel 1720 Wohnungen

erstellt. Dies ist ein gutes Ergebnis,
wenn auch zu sagen ist, dass in Basel -
der Stadt ohne Bauland - jeweils ein
beträchtlicher Teil der Neubauten auf
Kosten von abgebrochenen Altwohnungen
geht. Der Reinzuwachs an Wohnungen
betrug im letzten Jahr immerhin 14-30. Im
Kanton Basel-Stadt stehen jetzt 95800
Wohnungen.
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Zins und Baukrediten

Hypothekarzins*
in Prozent

^sw

gHypothekarkredite von Banken;
Jährlicher Zuwachs in Mrd. Fr.

jSjJBS

1961 '62 '63 '64 '65 '66 '67 '68 '69 '70 '71 '72 '73 '74 '75
'Jahresmittel bei Kantonalbanken, neue erste Hypotheken im allg. Wohnbau und Gewerbe

In Mio

Wieviele neue Hypotheken pro Quartal? Fr.
2'500

m

I
m

m

2'000

1'500

l'OOO

500

1970 1971 1972 1973 1974 1975

Zinsmarge* der Banken
im Hypothekargeschäft

*Zins für Fremdgelder
minus Hypothekarzinslillli l_l L

1,0%

0,8%

0,6%

0,4%

-|0,2%

i i i

1960 '65 '70 '72

n Mrd. 1 r.

Allj
Wohnha \/

/
jndi strii JHMT r-i* •ii£' ' Einfamilien

ha iser

- So ialerWohnbau

Wofür Bankkredite verwendet werden?

4,5

3,5

2,5

1,5

1

0,5

Durchschnittsbetrag je Kredit, in V0O0 Fr.

Ind
bau

ustrie- .•*
,••1

y
*

St
Wohnbau

*i$f

Einfamili
r i

mhäuser
— - " |

1965'66 '67 '68 '69 '70 '71 '72'73 '74 '75

l'OOO

900

800

700

600

500

400

300

200

100

1965'66 '67 '68 '69 '70 '71 '72 '73 '74 '75
Copyright 1974 by Rudolf Frick, Basel

Wohnbaugenossenschaften: Träger
des Wohnungsbaues für Betagte

Die 1973 in Basel erstellten Wohnungen

umfassten durchschnittlich 2,36
Zimmer. 1972 waren 2,21 Zimmer
errechnet worden. Die Vergrösserung der
Zimmerzahl ist nicht allein auf den
bedauerlichen Rückgang im Bau von
Alterswohnungen, der ohne die Aktivität
der Wohnbaugenossenschaften
bedeutungslos wäre, zurückzuführen: Lässt

man die Alterswohnungen ausser acht,
so stieg die Zimmerzahl von 2,36 auf
2,53.

Gebaut wurden 30 Prozent der
Wohnungen von Privatpersonen, 35 Prozent
von Immobilienfirmen und Wohngenossenschaften,

28 Prozent von anderen
Privaten und 7 Prozent von öffentlichen
Körperschaften. Da die Wohngenossenschaften

vor allem Alterswohnungen
bauten, liegt bei ihnen die Wohnungsgrösse

unter dem Durchschnitt.

Teurere Wohnungen

Das Statistische Amt hält auch fest.
dass der Steigerung der Wohnungszahl
eine sinkende Einwohnerzahl
gegenübersteht: Die Belegungsdichte sinkt
also weiterhin. Dafür werden die
Wohnungen teurer: Abgebrochene
Dreizimmerwohnungen kosteten im
Durchschnitt 2000 Franken pro Jahr, die an
ihrer Stelle gebauten Neuwohnungen
durchschnittlich das Vierfache.
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